
 
         

        
       

       
 
  

 

 
 

  
        

      
      

 

         
     

         
        

       
 

 

K l ä r a n l a g e n 

Zentrale Kläranlage 
Werdau 

WASSERWERKE ZWICKAU GmbH 

Erlmühlenstraße 15 

08066 Zwickau 

TELEFON 0375 533-0 

TELEFAX  0375 533-291 

info@wasserwerke-zwickau.de 

www.wasserwerke-zwickau.de 

Nachklärbecken 
Die nachklärung erfolgt in zwei quer durchströmten längs­
becken. Der anfallende Schlamm wird mit Hilfe von je einem 
Saugräumer pro Becken bei dessen Fahrt in die Schlamm­
rücklaufrinne gepumpt. Über diese rinnen, die sich jeweils an 
den äußeren längswänden der Becken befinden, gelangt der 
Schlamm in den Mischschacht. Der hier gesammelte Schlamm 
wird über rohrleitungen wieder der Belebungsanlage zuge­
führt. gleichzeitig erfolgt die ausgrenzung der täglichen 
Überschlammproduktion aus dem System. Dieser Überschuss­
schlamm wird der weiteren Schlammbehandlung zugeführt. 

Abflusskontrolle 
Das gereinigte abwasser wird über eine edelstahlrinne mit 
Zackenüberlauf dem nachklärbecken entnommen und über 
eine Messeinrichtung zur Bestimmung des ph-Wertes, der 
Trübung, des nitrates und der leitfähigkeit in richtung Vorflut 
geführt. Vor der unmittelbaren einleitung des geklärten 
abwassers erfolgt mit Hilfe einer Ultraschallmessstrecke die 
erforderliche ablaufmengenermittlung. 

Gewässer 
Das geklärte abwasser gelangt in den Vorfluter / gewässer 
(Pleiße). 

Voreindicker 
Die Voreindicker bestehen aus zwei Behältern. Hier wird der 
Frischschlamm (Primärschlamm) eingedickt und über Pumpen 
dem Faulturm zugeführt. 

Faulturm 
Der aus dem abwasser entfernte Schlamm wird in 2 Faulbe­
hältern von je 1250 m³ Volumen ausgefault. Dabei entsteht 
Klärgas, das in einen gasspeicher geleitet wird. Das Klärgas 
wird in zwei Blockheizkraftwerken (BHKW) verbrannt und damit 
Strom und Wärme erzeugt. 

Nacheindicker/Schlammentwässerung 
Der ausgefaulte Schlamm wird noch einmal eingedickt und mit­
tels einer Kammerfilterpresse entwässert. 

Klärschlammentsorgung 
Der in zwei absetzcontainern gesammelte entwässerte Klär­
schlamm wird per lKW einer weiteren Verwertung zugeführt. 

einZUgSgeBieTe: 
n Werdau-Stadt mit Ortsteilen leubnitz und Steinpleis 
n Fraureuth mit Ortsteil ruppertsgrün 
n lichtentanne 
n Stenn (zum Teil) 
n neumark 
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Nachklärbecken Klarwasserablaufrinne 

Faulturmkopf Nacheindicker 

Kammerfilterpresse Reinigungsstufen des Abwassers 
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aBWaSSerenTSOrgUng in WerDaU 
So verlässlich wie die Versorgung mit Trinkwasser in Werdau ist, 
so zuverlässig funktioniert auch die abwasserentsorgung. Ca. 
24.000 anwohner sind an die zentrale abwasserentsorgung 
angeschlossen. Weiterhin wird der Klärschlamm von ca. 10.000 
anwohnern umweltgerecht aufbereitet und entsorgt . Der 
aufenthalt des zu reinigenden abwassers beträgt ca. 24 
Stunden. 

ZenTrale Kläranlage WerDaU 
Die Zentrale Kläranlage (ZKa) Werdau wurde vor der Wende als 
mechanische anlage geplant. Mit der Wende wurde die im Bau 
befindliche anlage planerisch komplett überarbeitet und den 
wesentlich strengeren bundesdeutschen anforderungen ange­
passt. Seit der Fertigstellung im Jahr 1995 gehört die ZKa 
Werdau zu einer der modernsten Kläranlagen. Das abwasser 
wird hier durch mechanische und biologische Verfahren gerei­
nigt. 

MeCHaniSCHe reinigUng 

Abwasserpumpwerk 
Das ankommende abwasser 
wird durch Schneckenpumpen 
um ca. 5 m angehoben und 
durchläuft die gesamte Klär­
anlage im freien gefälle. 

Regenwasserpumpwerk 
Das während eines 
regenereignisses über die 
Bemessungswassermenge hin­
ausgehende Wasser wird eben­
falls mit Schneckenpumpen über Abwasserpumpwerk 

einen Verbindungskanal in das unmittelbar anschließende 
regenüberlaufbecken gefördert. 

Regenüberlaufbecken 
in abhängigkeit von der anfallenden regenwassermenge 
verbleibt diese vorerst in den Becken und wird geklärt bzw. 
erfolgt ein abwurf über definierte Überfallkanten in den 
ablaufkanal. 

Regenüberlaufbecken Rechenanlage 

Rechenanlage Blindschaltbild 

Filterkorb mit Reinigungsbürste 

Rechenanlage 
Das abwasser durchfließt die rechenanlage, die aus zwei 
lochrechen (lochdurchmesser 8 mm) besteht. Der lochrechen 
entfernt gröbere Bestandteile aus dem abwasser und befördert 
sie über einen Querförderer in eine rechengutwaschanlage. Das 
gereinigte rechengut wird danach bis zu seinem abtransport in 
Kleincontainern zwischengelagert. 

Sandfang 
im belüfteten Doppelsandfang mit Fettabscheider werden der 
im abwasser mittransportierte Sand und leichte Stoffe wie Fette 
und Öle abgeschieden. Sand und andere mineralische Stoffe set­
zen sich an der Beckensohle des Sandfangs ab und werden 
anschließend umweltgerecht entsorgt. anfallende Fette und Öle 
werden in den Faulturm gepumpt. 

Vorklärbecken 
im Vorklärbecken setzen sich organische Feststoffe als Schlamm 
auf dem Boden ab. Der Schlamm wird durch räumer in einen 
Schlammsammeltrichter geschoben und gelangt über den 
Voreindicker in den Faulturm. 

Sandfang Vorklärbecken 

BiOlOgiSCHe reinigUng 

Belebungsbecken 
Das mechanisch gereinigte abwasser aus dem Vorklärbecken 
wird in das Belebungsbecken eingeleitet (biologische 
reinigungsstufe) und nach dem Prinzip des 
Belebtschlammverfahrens aufbereitet. Die biologische 
Phosphat- und Stickstoffelimination erfolgt in verschiedenen 
Zonen. 

Belebungsbecken Belebtschlammverfahren 

Anoxe Zone 
in diesem abschnitt wird das abwasser durch rührwerke in 
Bewegung gesetzt. Sie dient der Phosphatelimination. 

Intermittierende Zone 
in diesem abschnitt wird das abwasser nur zeitweise belüftet. 
Während der Belüftung werden organische Stoffe abgebaut. 
gleichzeitig erfolgt eine Oxidation der Stickstoffverbindungen. 
Während der Zeit, in der nicht belüftet wird, wird das vorhan­
dene nitrat zu Stickstoff reduziert, der gasförmige Stickstoff 
entweicht in die atmosphäre. 

Eisen-(III)-Chlorid – Dosierstation (Fällmitteldosierstation) 
Zur eliminierung des nicht biologisch gebundenen Phosphors 
ist zusätzlich eine Simultanfällung installiert. Das als 
Fällmittel eingesetzte eisen (iii)-Chlorid wird in der 
Verbindungsrinne Belebungsbecken – nachklärbecken zuge­
setzt. 


